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Für welche Patienten ist eine
Hornhauttransplantationnotwen-
dig und sinnvoll? Und wie läuft
eine solche Transplantation
ab? Darüber informiert die Au-
genklinik des Uniklinikums Gie-
ßenausführlichunterwww.unikli-
nikum-giessen.de/augen/horn-
haut.html.

Wie kommtman an eine Spen-
derhornhaut? Die Hornhautbank
München beschreibt auf ihrer
Homepage unter www.hornhaut-
bank-muenchen.dewie die Spen-
derhornhaut gewonnen wird.
Dort gibt es unter Links auch eine
Liste mit Internetadressen von
Augenkliniken, die eine Trans-
plantation durchführen.
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Die Hornhaut ist ein durchsichtiges
Schutzschild des Auges. Im Normal-
fall ist sie transparent. Durch Un-
fälle, etwa durch Splitter bei der Me-
tallverarbeitung oder Säurespritzer –
aber auch durch Infektionen –, kann
es zu Eintrübungen kommen, die das
Sehvermögen beeinträchtigen. Oft
hilft hier nur noch der Austausch ge-
gen eine gesunde, klare Hornhaut,
die ein Verstorbener gespendet hat:
Während der Operation schneidet
der Arzt die trübe Stelle aus der
Hornhaut des Patienten heraus und
ersetzt sie durch ein gleich großes
Scheibchen der Spenderhornhaut.
Die so genannte Keratoplastik ist

die häufigste Organtransplantation
weltweit. Pro Jahr werden allein in
Deutschland zwischendrei- und vier-
tausend Hornhauttransplantationen
durchgeführt. Über 90 Prozent die-
ser Eingriffe verlaufen erfolgreich.
Doch das ist den Medizinern an den
Augenklinikennicht genug. Sie arbei-
ten daran, die Hornhauttransplanta-
tion mit extrem schnellen Lichtpul-
sen zu optimieren.
Durch Weiterentwicklungen bei

denmedizinischenLasern – sie erset-
zen das Skalpell bei einer Operation
– lassen sichHornhautdefekte besser
ausgleichen. So setzt die Universi-
täts-AugenklinikHeidelberg seit kur-
zem als erste Uniklinik in Deutsch-
land einen Speziallaser der Firma
Femtec ein, der für die Transplanta-
tion von Hornhaut optimiert wurde.
Mit dem so genannten Femtosekun-
den-Laser des Heidelberger Herstel-
lers kann nun ein kom-
plettes Stück der Horn-
haut mit einer Genauig-
keit von zehn bis 15 Mi-
krometer – einMikrome-
ter entspricht einem
Tausendstel Millimeter
– geschnittenwerden.
Gepulste Laserstrah-

len perforieren sozusagen das Ge-
webe. „Während bislang die geschä-
digte Hornhaut und das Transplantat
entweder mit einemMesser oder La-
ser ausgestanzt wurden, können mit
demFemtosekunden-Laser nunGeo-
metrien so hochgenau geschnitten
werden, dass die Chance besteht,

dass sich das Augengewebe nach der
Operation selbst verschließt und ein-
wächst“, beschreibt Gerd Auffahrt,
Leitender Oberarzt der Heidelber-
ger Augenklinik den Vorteil der
neuen Behandlungsmethode.

Zurzeit muss das
Transplantat mit Nadel
und Faden im Miniatur-
format fixiert werden.
Obwohl der Faden nur
einen Durchmesser von
30 Mikrometern hat –
halb soviel wie ein
menschliches Haar –

kames vor, dass dieNahtstellen nicht
dicht waren und Flüssigkeit aus dem
Augeninneren nach außen drang.
„Mit der neuen Methode, die nun in
Heidelberg getestet wird, könnten
diese Probleme der Vergangenheit
angehören“, sagt Jörg Hassel, Sekre-
tär des Verbands der Spezialkliniken

Deutschlands fürAugenlaser undRe-
fraktive Chirurgie (VSDAR).
Mit dem Femtosekunden-Laser

können Augenärzte aber nicht nur
Stücke einer komplette Hornhaut
hochgenau ausschneidenund austau-
schen, sondern auch oberflächliche
Defekte an der Hornhaut reparieren.
So hat beispielsweise Georg Gerten,
ärztlicher Leiter der Augenabteilung
der PAN Klinik Köln, eine Methode
entwickelt,mit der krankeHornhaut-
schichten von gesunden getrennt
werden können.
DieHornhaut bestehtwie eineGe-

müsezwiebel aus mehreren Schich-
ten. Ist nur ein Teil der oberen
Schicht verletzt, kann dieser nun
durch eine Spenderhornhautscheibe
in gleicher Größe ersetzt werden.
Die Kölner Augenklinik nutzt dafür
einenFemtosekunden-Laser des ame-
rikanischen Herstellers Intralase,

mit dem das Hornhautgewebe hoch-
genau geschnitten werden kann. „Es
entsteht eine optimale Passform und
die Spenderhornhaut fügt sich plan
in die aushöhlte Hornhaut ein“, sagt
der Kölner Augenarzt.
Der Vorteil gegenüber einer kom-

pletten Hornhauttransplantation:
Die innersteHautschicht bleibt erhal-
ten, so dass die Nährstoffversorgung
der eigenen Hornhaut gesichert
bleibt. Außerdem ist die innere Au-
genflüssigkeit geschützt und kann
nicht austreten. Zudemwerdenmög-
liche Komplikationen wie Absto-
ßungsreaktionen oder Hornhautver-
krümmungen deutlich verringert. Da
es sich bei rund 40Prozent derHorn-
hautdefekte umSchäden anderOber-
fläche handelt, sei diese Methode,
die inzwischen auch an anderen Au-
genkliniken eingesetztwird, einFort-
schritt für die Patienten, sagt

VSDAR-Sekretär Hassel. „Beide
Techniken stecken jedoch noch in ei-
nem frühen Stadium, so dass mit zu-
nehmender Erfahrung weitere Ver-
besserungen zu erwarten sind“, sagt
der Physiker, der an der ALZ Augen-
klinik inMünchen arbeitet.
Mit den neuen schnellen Lasern

sollen nach den guten Erfahrungen
bei der Hornhaut-Reparatur künftig
auchandereAugenkrankheiten effek-
tiv behandelt werden. Zum Beispiel
die Altersfehlsichtigkeit, die bislang
nicht mit Laser korrigiert werden
kann. „Sie wird durch dieVerhärtung
der Linse verursacht. Durch kleine
Schnitte könnte man diesen Prozess
abmildern“, sagt Uwe Oberheide
vomKölner Laserforum.ErsteVersu-
che seien ermutigend, mit speziellen
Geräten für die Behandlung sei je-
doch frühestens in zwei bis drei Jah-
ren zu rechnen.

WASHINGTON. Ein experimentel-
ler Impfstoff gegen das Supergift Ri-
zin hat sich in einem ersten klini-
schen Test als wirksam erwiesen.
DasberichtenEllenVitetta undKolle-
gen von der Universität von Texas in
der aktuellen Ausgabe der „Procee-
dings of theNationalAcademyof Sci-
ences“. Rizin ist ein natürliches Gift,
das als Bio-Waffe eingesetzt werden
könnte. Rizin blockiert ein wichtiges
Enzym im Körper. Dadurch wird der
gesamte Stoffwechsel lahm gelegt.
DasGift führt innerhalb von 36 bis 70
Stunden zum Tod. Alle Probanden,
denen der Impfstoff gespritzt wurde,
entwickelten Antikörper in ihrem
Blut, die das Gift neutralisierten: Die
menschlichen Antikörper wurden
Mäusen injiziert – zusammen mit ei-
ner SpritzeRizin.AlleNager überleb-
ten das Experiment. dpa

MEDIZIN IM WEB

Aktuelle Informationenund
weiterführendeLinkszu
Medizinthemenunter:www.han-
delsblatt.com/medizin

Laser optimieren die Augenoperation
Extrem schnelle Lichtpulse erleichtern die Transplantation von Hornhaut

Hormontest erleichtert
die Familienplanung
Ein neuer Test soll Frauen bei der
Familienplanung unterstützen. Bri-
tischeWissenschaftler messen
drei Hormon-Werte im Blut und be-
stimmen so die Anzahl der Eizellen
in den Eierstöcken der Frau. Diese
werden dannmit der Durch-
schnittszahl anderer Frauen des
gleichen Alters verglichen. Der
Test liefert eine Einschätzung der
Fruchtbarkeit für die kommenden
zwei Jahre. Frauen könntenmit
demHormontest leichter eine Ent-
scheidung darüber treffen, wie
lange sie einer Schwangerschaft
warten wollen. | ap

Alzheimer-Diagnose
über Augenlinse
Über die Augenlinse wollen ameri-
kanische Forscher die Alzheimer-
Krankheit weit früher als bislang
möglich diagnostizieren. DieWis-
senschaftler könnenmit einem
speziellen Test in der Linse Amy-
loid-Beta-Moleküle nachweisen,
eine Eiweißverbindung, die für Alz-
heimer typisch ist undmassen-
weise imGehirn auftritt, wie die
„Apotheken Umschau“ berichtete.
Die neue Untersuchungsmethode
erfordert demBericht zufolge zwei
Schritte. Der erste, ein Lasertest,
befinde sich bereits in der klini-
schen Erprobung. Der zweite, eine
Fluoreszenzmethode, werde zur
Zeit noch an Tieren getestet. Bis
heute besteht keineMöglichkeit,
die Krankheit frühzeitig zu erken-
nen. | ap

Forscher suchen nach der
Anti-Trauma-Pille
Vielleicht können Helfer in wenigen
Jahren traumatisierte Katastro-
phenopfer nicht nur mit Decken
und Lebensmitteln versorgen, son-
dern auchmit einemMedikament,
das traumatische Erinnerungen
weniger schmerzhaft macht. For-
scher der Universität von Kalifor-
nien erklären die Entstehung eines
Traumas damit, dass das Gehirn
nach einem stark emotionalen Er-
eignis Stresshormone ausschüt-
tet, die dazu beitragen, das Erlebte
anders abzuspeichern als gewöhn-
liche Erinnerungen. EinMedika-
ment, das in diesen Stoffwechsel
eingreift, könnte eine solche post-
traumatische Belastungsstörung
verhindern oder die Erkrankung so-
gar heilen. | ap

Impfstoff
schützt gegen
Supergift Rizin

forward
Textweiterleiten:Mail an
forward@handelsblatt.
com Betreff:Hornhaut
(Leerzeichen) 19 (Leerzei-
chen)Mailadressedes
Empfängers
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Mediziner an der Augenklinik München reparierenmit speziellen Lasern schonend Defekte an der Oberfläche der Hornhaut.

NACHRICHTEN

Nutzen Sie börsentäglich die Informationsquelle der Entscheider:
Ihr Probeabo unter 0800 0002054 oder unter www.handelsblatt.com/probeabo

Detaillierter Auftaktbericht am Freitag, dem 03. Februar

Täglicher Fokus auf eine ausgewählte Wachstumsbranche
ab dem darauf folgenden Montag

Mehr Informationen zum „Zukunftsatlas 2006“ unter
www.prognos.com/zukunftsatlas

Viele Bereiche der deutschen Wirtschaft haben enormes Wachstums-
potential. Die große Handelsblatt-Serie „Zukunftsatlas 2006“
beleuchtet diese Chancenfelder und stellt die Kernergebnisse der Studie
des Basler Beratungsunternehmens Prognos AG in den Vordergrund.
Dabei zeigt das Handelsblatt die Wachstumsbranchen und -regionen auf.

Die große Handelsblatt-Serie
vom 3. bis 10. Februar

WoWirtschaft wächst ...Wo Wirtschaft wächst ...
Deutschlands Boombranchen im Fokus.PHARMA
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